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NEWSLETTER
Verein der Freundinnen und Freunde 

des Otto-Suhr-Instituts e.V.
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Nachdem der OSI-Club im letzten Jahr erstmals
den OSI-Club-Diplompreis für die beste Diplomar-
beit vergeben hatte, wird dieses Jahr erstmals der
LorBär ausgelobt. Damit soll herausragende Lehre
an Deutschlands größtem politikwissenschaft-
lichen Institut gewürdigt werden. Welcher Dozent,
welche Dozentin zeichnet sich durch mitreißende
Darstellung und fundierte Informationen aus? Wer
fällt durch tollen Medieneinsatz oder auch be-
sonders verlässliche Studentenbetreuung auf? Wer
eröffnet den Studierenden neue Horizonte? Auf
diese Fragen sollen die Studierenden des Instituts
mit einer Postkarte antworten, die vom Club in die-
sen Tagen in großer Zahl verteilt wird. Bis zum 10.
Juni können noch die herausragenden Lehrveran-
staltungen der letzten Semester nominiert werden.
Die Vorschläge müssen eine kurze Begründung
enthalten. Wegen der unterschiedlichen Größe von

Studierende dürfen 
Dozenten loben
OSI-Club schreibt LorBär für herausragende Lehre aus

Herzlichen Dank,
Christoph Stölzl!
Der Vizepräsident
des Abgeordneten-

hauses spricht auf der Diplom-
feier am 9. Juli um 16 Uhr im
Hörsaal A des OSI. Wieder sind
auch alle Club-Mitglieder zur
Feier mit anschließendem Um-
trunk eingeladen. 

Herzlichen Glück-
wunsch, Gesine
Schwan! Die Kandi-
datur der Viadrina-

Präsidentin, OSI-Absolventin
und OSI-Ex-Dekanin für das Prä-
sidentenamt hat ihr viel Zu-
spruch und mindestens Respekt
eingetragen. Zu Recht!

Herzlichen Glück-
wunsch, Peter Ei-
gen! Der Chef von
Transparency Inter-

national ist seit Anfang des
Jahres Honorarprofessor am
OSI. Im laufenden Semester hat
er bereits seine Lehrtätigkeit auf-
genommen, auch wenn die in
den letzten Wochen ein wenig
überschattet gewesen sein dürfte
von einer anderen Eigenschaft:
Er ist der Lebensgefährte und
neuerdings auch Verlobte von
Gesine Schwan.

Herzlichen Dank,
Andreas Nachama!
Der frühere Vorsit-
zende der Jüdischen

Gemeinde war auf Einladung des
OSI-Clubs Hauptredner bei der
Diplomfeier im WIntersemester.
Auszüge aus seiner Verteidigung
der polischen Berater auf den
Seiten 4 und 5.

Ihne 21

Einladung zur ordentlichen Mitgliederversammlung des OSI-Clubs
(Verein der Freundinnen und Freunde des Otto-Suhr-Instituts e.V.)

Liebe Mitglieder des OSI-Clubs,
hiermit laden wir ein zur jährlichen Hauptversammlung am 

Freitag, dem 25. Juni 2004 um 18:30 Uhr im OSI, Ihnestraße 21.

Tagesordnung
1. Begrüßung und Vorstellung der Anwesenden
2. Genehmigung der Tagesordnung
3. Berichte des Vorstands und einzelner Projekte sowie Aussprache 
4. Bericht der Rechnungsprüfer
5. Entlastung des Vorstands
6. Schwerpunkt I:  Das OSI-Club Förderkonzept
7. Schwerpunkt II: Marco Althaus – Plädoyer für einen Studiengang Public Affairs
8. Verschiedenes

9. Geselliger Ausklang, wahrscheinlich im Harnack-Haus

Der Termin ist – auf Beschluss der letzten Mitgliederversammlung – so gewählt, dass
unsere auswärtigen Mitglieder ihn mit einem Berlin-Besuch verbinden können.

Der Vorstand
Gerhard Göhler      Heiko Gothe      Ekkehard Münzing      Barbara Munske      Christian Walther

Vorlesungen und Seminaren, von Colloquien und
Berufspraxis-Übungen entscheidet nicht die höch-
ste Zahl von Nominierungen, sondern – der Vor-
stand. Nominiert werden können alle Dozentinnen
und Dozenten – vom ehrenamtlichen Lehrbeau-
tragten bis zum ordentlichen Professor. (Die leh-
renden Vorstandsmitglieder des OSI-Clubs sind
allerdings von einer Preisvergabe ebenso ausge-
schlossen wie der Rechtsweg.) Bei der Diplomfeier
am 9. Juli wird der LorBär dann erstmals verliehen.
Während der alle zwei Jahre vergebene und mit
1.000 Euro dotierte OSI-Club-Diplompreis ein An-
sporn sein soll, sich mit der Abschlussarbeit Mühe
zu geben, ist der lediglich ideell dotierte LorBär
eine Anerkennung für besondere Mühe in einer oft
vernachlässigten Disziplin an den Hochschulen –
der Lehre. Eine Stimmkarte zur Aktion findet sich
auf Seite 4/5.

Diplomfeier mit Stölzl



Berufspraxistag 2004 S. 2

Er sei, sagt Günter Struve im gut besuchten
Hörsaal A des OSI, „der feigste Mensch im
Raum“. Habe er doch nebenbei  auch VWL
studiert. Er habe das in keinem Lebenslauf er-
wähnt, und auch vor Kommilitonen ver-
schwiegen. Genutzt hat es letztlich auch
nichts, aber es sei, damals, beruhigend ge-
wesen.
Seinen Berufseinstieg verdankte er dann auch
nicht seinen VWL-Kenntnissen, sondern sei-
ner Fähigkeit, Hauptsätze schreiben zu kön-
nen: So einen brauchte der Regierende Bür-
germeister Willy Brandt als Redenschreiber.
Er fragte bei den Professoren Fränkel und

Sontheimer an. Beide kannten und beide
empfahlen Struve, der sich zum Vorstellungs-
gespräch erstmals mit gebügeltem Hemd
einfand. 
„Examen brauchen Sie jetzt nicht mehr zu
machen“, sagte Brandt nach der Einstellung.
Struve machte es trotzdem. Und rät heute,
Mut und Zivilcourage nicht ausgerechnet
während der Prüfung auszuleben. Struve hat-
te einem prüfenden Professor attestiert, in
einer zentralen Frage seines Fachgebietes
doch wohl eher eine Außenseiterauffassung
zu vertreten. Der Prof. nahm übel. Der Ar-
beitsmarkt war günstiger damals, aber auch

ARD-Programmdirektor Struve: „Jurist 
wird man nicht – Juristen hält man sich“
Ein selbstbewusster OSI-Absolvent eröffnet den Berufspraxistag

heute gebe es noch Wachstumsmärkte – z.B.
die Medien. Damals gab es Erwachsenenbil-
dung, Gewerkschaft, Universität oder ein paar
Jobs als Kreisgeschäftsführer der SPD. Heute
gebe es keine natürliche Begrenzung des Ar-
beitsfeldes. Und so seien zahlreiche Politik-
wissenschaftler unter den Journalisten. Wo-
bei er aus seiner Erfahrung bei der Volontärs-
auswahl beim WDR weiß, dass Frauen den
Berufszugang leichter schaffen, weil sie be-
hender mit der Sprache umgingen, und weil
sie im Auswahlgespräch seltener in die Fallen
tappten als Männer. Männer würden die tol-
len Reportagen beim WDR loben, und die

Panel Wirtschaft und Industrie (v.l.n.r.): Kai Rattke (Eurospace Consulting), Jens Tamm (Moderation, PSINet Germany), Thomas Koll (CEO and Chairman
Laplink Software, Seattle/USA, ehemals Vorstand Microsoft International), Nicolas Schleyer (Schering AG), Dr. Ekkehard Münzing (OSI-Club Vorstand). 
Thomas Koll erhält hier den Preis des OSI-Clubs für die weiteste Anreise.

Günter Struve Die Hörsäle waren immer gut gefüllt …
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Berufspraxistag 2004 S. 3

großartigen Autoren – um dann auf Nachfra-
ge nicht einen konkreten Film nennen zu
können. Männer, so Struve, machten einfach
zu viel Bomfog. Bomfog, erläutert Struve an-
gesichts der fragenden OSIaner-Gesichter,
Bomfog  war die Schlussformel in den Wahl-
kampfreden eines Rockefellers: What I want
to achieve is the Brotherhood of men and the
Fatherhood of God – von seiner Sekretärin in
der Abschrift der Reden abgekürzt in „Bom-
fog“. Die Selbstaufgeblasenen, schließt Stru-
ve, haben weniger Chancen.
„Praktika sind wirklich, wirklich wesentlich“,
mahnt der Mann aus der ersten Reihe der

ARD, der sich an eine Praktikantin am Zu-
schauertelefon erinnert, die über Nacht einen
Rechercheauftrag erledigt hatte und das auch
noch in passablem Deutsch. Sie hat eine stei-
le Karriere gemacht. Das sei vor 25 Jahren
noch nicht möglich gewesen. Umgekehrt ist
aber auch der Praktikant out, der sich telefo-
nisch abmeldet, weil „es gestern spät gewor-
den“ sei. Struve rät auch – da gab es später in
der Diskussion Widerspruch – zur Promo-
tion. Er hätte, anders als viele OSI-Absolven-
ten heute, nie den Titel „Dipl.Pol.“ geführt.
Auch eine gewisse Zielrichtung des Studiums
und ein gewisses Tempo seien hilfreich –

nach achtzehn Semestern sei ein Politologe nur
noch schwer zu vermitteln. Und dann kommt
der ARD-Programmdirektor noch auf das Jura-
Studium zu sprechen. Das habe er damals
nicht gewählt, weil es – wie das Volksschulleh-
rerstudium – innerhalb von nur sechs Semes-
tern zu studieren gewesen sei. Und auch heute
hat er noch gewisse Reserven gegen Juristen.
Die taugen als Rechtsanwälte, Richter, Staatsan-
wälte, Syndici – sonst aber nicht. „Jurist wird
man nicht, die hält man sich“, sagt Struve – und
die OSIaner von heute freuen sich spitzbübig.

Christian Walther

Kai Rattke und Thomas Koll (v.l.n.r.)

Panel Politik, Parlamente & Behörden (Aus-
schnitt, v.l.n.r.): Verena Kruschke ( Mitarbeiterin
FDP-Fraktion im Abgeordnetenhaus), Olaf Böhnke
(Moderation), Liv Assmann (Mitarbeiterin MdB
Hubertus Heil)

Panel Politikberatung (v.l.n.r.) : May-Britt Stumbaum (Moderatorin), Dr. Ulrich Schneckener (SWP), Martin Koopmann (DGAP), Thilo Fuchs (Britische Botschaft)
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Sybille Golkowski (Ärztekammer Berlin)
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Hausbriefkasten

OSI-Club, c/o Prof. Göhler

Otto-Suhr-Institut

Freie Universität Berlin

Ihnestr. 22

14195 Berlin

Diplomfeier Winter 2003/2004 S. 4

Die Rede zur Diplomfeier im vergangenen Win-
tersemester hielt auf Einladung des OSI-Clubs
Andreas Nachama, FU-Absolvent, Historiker,
Rabbiner, Chef der Topographie des Terrors und
ehemaliger Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde
zu Berlin. „Beratung und Politik. Ein Gespenst
geht um“ nannte er seine „Anmerkungen eines
Verbandspolitikers a.D.“ Er beschrieb, wie die
Vorschläge wissenschaftlicher Berater gekillt wer-
den (der komplette Text auf www.osi-club.de), be-
vor er zu einem Zeitsprung einlud – zu einem
Zeitsprung in die Vergangenheit einlud.
Machen wir einen Zeitsprung. Wir bleiben wo
wir sind, in Berlin, der preußischen Haupt-
und Residenzstadt. Aber wir sind unmittelbar
nach dem großen verheerenden Krieg, wir sind
etwa im Jahr 1648. Seit erst acht Jahren regiert
ein junger Mann die eher durch zufällige Erb-

folge zusammengekommenen Territorien, die
in der europäischen Diplomatie seit dem 
18. Jahrhundert La Prusse genannt wurden.
Der junge Mann hat nicht nur eine blaublütige
Herkunft, sondern auch an einer fortschritt-
lichen Alma mater studiert und die Vision,
Herrscher eines Staates, nicht eines Territo-
rienverbandes zu werden. Er blickt nach Frank-
reich und sieht, wie der große Louis XIV. mit
allein von ihm abhängigen loyalen neuen Be-
amten dies macht und gibt Gutachten an exter-
ne Wissenschaftler in Auftrag.
Hermann Conring, Maximilian Faust und Sa-
muel von Pufendorf heißen die Ratgeber, die in
personalisierten Gutachten für eben diesen
Friedrich Wilhelm teils sehr unorthodoxe Rat-
schläge geben. So wird über die  De Utilitate
asyloru – also über die Nützlichkeit der Asylsu-
chenden geschrieben, die über Agenten ange-
worben werden sollen und denen die Privile-
gien erteilt, aber auch jederzeit wieder abge-
nommen werden können und die deshalb voll-
kommen dependierbar wären. Hugenotten,
Böhmen, Juden, Polen kamen und blieben und
wurden in einer Region, die keinerlei Boden-
schätze hat, zum lebendigen Schatz. Es waren
nämlich Menschen, die aus der märkischen
Streusandbüchse das Land mit der Industrie-
metropole Berlin machten. 

weiter auf Seite 5

Lob der Politikberatung
Andreas Nachama erinnert an Pufendorf & Co.

„Es gibt Lebenswege 
jenseits von BAT IIa“

Aus der Begrüßung von 
OSI-Club-Vorstand Christian Walther

Vor gut zwanzig Jahren habe ich mich hier
zur Diplomprüfung angemeldet. Und als
dann alles hinter mir lag, die Diplomarbeit im
Sommer und die mündliche Prüfung an ei-
nem Wintermorgen um 7 Uhr früh, da konn-
te ich mir meine Diplomurkunde abholen, im
Prüfungsbüro, vier Tage vor Heiligabend.
Es war nicht üblich, das Diplom zu feiern,
und es dauerte mehr als zehn Jahre, bis sich
das änderte. 
Jetzt aber halten wir an diesem Tag für einen
Moment die Zeit an. Wir nehmen uns die
Muße, einen Blick zurück zu werfen, auf die
Jahre des Studiums, auf Seminare und Übun-
gen, auf die Menschen, die Ihr kennen ge-
lernt habt und jene, an denen Ihr vorbei ge-
gangen seid. Auf genutzte und auf verpasste
Gelegenheiten. 
Und wir denken nach vorne: an die Arbeits-
plätze, die Ihr haben wollt – und an die, die Ihr
tatsächlich kriegt. An die Enttäuschungen, die
„Wir-melden-uns-bei-Ihnen“-Floskeln, mit de-
nen Ihr von Vorzimmer-Fachkäften abgewim-
melt werdet, und die Absagen im Briefkasten.
Aber wir denken auch an die kleinen Siege, die
mittelmäßigen Erfolge und die  beglückenden
Triumphe im Kampf um Jobs, Stellen und
Karriere. Und wir wissen: Es gibt auch noch
ganz andere Lebenswege, Pfade – jenseits von
BAT IIa und Assessment-Center, vielleicht
schlechter bezahlt, aber wertvoller,
verbunden mit Verzicht und Aufop-
ferung, belohnt durch Lebenserfah-
rung oder – im wörtlichen Sinne –
Welt-Anschauung.Ihr werdet die-
ses Haus heute verlassen und mit
einem gewissen Gefühl der Er-
leichterung glauben, „jetzt haben
wir es hinter uns“. Aber die meis-
ten von Euch werden merken, frü-
her oder später, dass die Jahre am
OSI – gute Zeiten, schlechte Zeiten
– prägend waren für Euren Blick
auf die Welt und nicht selten auch
für Euren Blick auf Euch selbst.
Was können wir, was wollen wir –
die Studienzeit ist auch eine Zeit
der Selbsterfahrung. 
Und diese Zeit am OSI verbindet,
schafft oft Gemeinsamkeit.

Kontakt:

lorbaer@osi-club.de

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Mit freundlicher Unterstützung unseres Sponsors

!

Die Karte zur LorBär-Aktion – Einsendeschluss 10. Juni
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www.osi-club.de






